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König 8 berg , 19. Juni . Der im Zeichen
des zehnjährigen Jubiläums des Gaues Ost¬
preußen stehende Gautag erreichte am Sonntag
seinen Höhepunkt mit eine« Großkundgebung,
auf der der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Hetz , vor 7V VÜV Menschen
der Parteigliederungen und des Reichsar¬
beitsdienstes sowie vor 4000 Soldaten der
Wehrmacht und darüber hinaus zu den im
ganzen Gau am Lautsprecher versammelten
Millionen ostpreußischer Männer und Frauen
sprach. Diese Kundgebung auf dem damit
eingeweihten neuen monumentalen Auf¬
marsch-Platz, dem Erich-Koch-Platz, dokumen¬
tierte in eindrucksvollster Weise die herzliche
und feste Kameradschaft, die in dem Sol¬
datenland Ostpreußen Partei und Wehrmacht
verbindet. Auch Rudolf Heß, der schon ein¬
mal in seiner bekannten Königsberger Rede
vor drei Jahren in der Hauptstadt der Rord-
ostmark ein starkes Bekenntnis des Friedens¬
willens ablegte, stellte unter jubelndem Bei¬
fall fest, daß die Ostpreußen ein Volk von
Soldaten sind, die gemeinsam auf Vorposten
gegen den Bolschewismus stehen, ganz gleich,
ob sie den braunen oder den grauen Rock
tragen.

Gauleiter Erich Koch meldete dem Stell-
Vertreter des Führers , daß neben den hier
angetretenen Gliederungen in ganz Ostpreu¬
ßen die Bevölkerung angetreten sei/um ge¬
meinsam den Jubiläumstag des Gaues zu
begehen . „Melden Sie dem Führer ", so schloß
er . „daß in dieser Provinz eine bis zum
äußersten Grenzwinkel geschlossene national¬
sozialistisch ausgerichtete Bevölkerung steht ."
Dann ergriff der Stellvertreter des Führers

Rudolf Heß,
von lang anhaltendem Jubel begrüßt , das
Wort zu seinen Ausführungen , die immer
wieder von spontanem Beifall unterbrochen
wurden.

Er überbrachte zunächst den ostpreußischenPar¬
teigenossen die Grüße und Glückwünsche
des Führers.  Dann umriß er in einem Ver¬
gleich der Zeit von zehn Jahren und heute die
Entwicklung, die dank des Einsatzes der alten
Kampfgenossender Gau Ostpreußen und das Reich
genommen haben. In den Mittelpunkt der wei¬
teren Ausführungen stellte er die

Kameradschaft der Partei und der Wehrmacht
„Angesichts der Bataillone der jungen deutschen

Wehrmacht vor uns ", so sagte Rudolf Heß. „kön¬
nen wir gerade auch an der Geschichte unserer
Armee ermessen, welche Bedeutung diese vergange¬
nen zehn Jahre haben: Ein kleines Heer  war
nach dem Zusammenbruch entstanden, eine Insel
der Disziplin, aber schwach an Zahl, ohne tra¬
gende Idee . Niemand unter den Verantwortlichen
glaubte es verantworten zu können, sich über die
militärischen Klauseln des Versailler Vertrages
im großen Stil hinwegzusetzen, und sie hätten es
auch nicht verantworten können; denn überall
saßen ja die Verräter im eigenen Volk.
Kurz, Deutschland verfügte insgesamt über eine
Streitmacht , die bis in alle Einzelheiten allen
Generalstäben der Welt bekannt war . eine Streit¬
macht. deren Stärke kaum für einen Kleinstaat
ausgereicht hätte. Es schien ewig hierbei verblei¬
ben zu wollen, und es wäre ewig hierbei verblie¬
ben. wenn nicht zur rechten Zeit noch

SAS an Konrad Senleii,
Prag , 19. Juni . Bon der diesjährigen

Tagung des Deutschen Auslands-
Instituts in Stuttgart,  an der in
Vertretung Konrad Henleins die Abgeord¬
neten der Sudetendeutschen Partei . Inge¬
nieur Künzel und Franz May sowie der Ver-
bandsturnwart des Deutschen Turnverban¬
des, Willy Brandner . teilnehmen, ging Kon¬
rad Heulein folgendes Telegramm  zu:
„Anläßlich der Jahresversammlung des
Deutschen Auslandsinstituts gedenken wir
des Führers der Sudetendeutschen und
treuen Freundes unserer Arbeit in kame¬
radschaftlicher Verbundenheit
und mit aufrichtigen Wünschen
für einen Enderfolg Ihrer Auf¬
gabe . Stuttgart grüßt die sudetendeut-
scheu Volksgenossen auf das allerherzlichste."

der Nationalsozialismus gekommen
wäre , (Stürmischer Beifall.)

Deutschland wäre wehrlos geblieben , wenn nicht
der Nationalsozialismus die Voraussetzung ge¬
schaffen hätte für das Entstehen einer neuen gro¬
ßen Wehrmacht — wenn nicht der Nationalsozia¬
lismus das Volk mit einem neuen Geist erfüllt
hätte, mit dem Willen , sich zu wehren , wenn er
nicht aus einem Volk der Pazifisten wieder ein
Volk der Soldaten gemacht hätte — wenn nicht
der Nationalsozialismus den Verrätern den
Boden entzogen hätte im Volk — wenn er die
Verräter nicht dorthin geschickt hätte , wohin sie
gehören, in die Konzentrationslager ! (Stürmische
Zustimmung ).

Rur mit dem nationalsozialistischen Volk konnte
der Führer es wagen , unter Hinwegsetzung über
den Versailler Vertrag erst heimlich aufzurüsten
und dann offen aufzurüsten . Erst mit dem natio¬
nalsozialistischen Volk konnte der Führer es
wagen , in das Rheinland einzurücken und die
Westgrenze zu befestigen. (Lebhafter Beifall .) Erst
gestützt aus das nationalsozialistische Volk konnte
der Führer den Flottenvertrag abschlictzen und
an den Bau von Schiffen gehen, die wirklich allen
modernen Anforderungen entsprechen. Erst mit
dem nationalsozialistischen Volk vermochte der
Führer eine der stärksten Luftwaffen der Welt
aufzubauen!

Was hätte der Reichstag  früherer Sorte ge¬
sagt, wenn der Führer auch nur den zehnten Teil
dessen für den Ausbau der Wehrmacht als For-
derung aufgestellt hätte, was er tatsächlich baute!
Im Reichstag der Abgeordneten des Dolksverrats
wären wir vermutlich heute nach fünf Jahren mit
der Debatte über die erste Rate noch nicht fertig.
Unsere Wehrmacht wäre noch immer ein schwa¬
cher Notbehelf! So aber besitzen wir eine Wehr-
macht, von der niemand mehr Zweifel hegt, daß

sie eben kein Notbehelf  ist . (Jubelnde Zu¬
stimmung.)

Das Volk hinter der Wehrmacht
Wir find nicht zuletzt stark, weil der Geist des

Volkes hinter der Wehrmacht bester ist denn je.
Ihr alle hier seid ein kleiner Ausschnitt aus die-
sem Volk, seid ein kleiner Ausschnitt aus dieser
Wehrmacht und ihr seid gemeinsam die Träger
des neuenGeistes — des Geistes der gro¬
ßen Kameradschaft, der Hingabe an Deutschland,
der Opferbereitschaft für Deutschland, der Liebe
zu Deutschland und der Liebe zu seinem Führer.

Die letzten Wochen erst", so führte Rudolf Heß
weiter aus , „haben wieder bewiesen, wie gut
die deutsche Führung  ist . Die Güte dieser
Führung hat sich gezeigt in der Tat und vor
allem auch im Mchtstun !' (Stürmische Beifalls¬
kundgebungen) . Dieses .Nichtstun ', dieses Nicht-
Provozieren -Lassen bedeutete die Wahrung des
Friedens für uns und ganz Europa . (Erneuter
Beifall .)

Wir wissen, daß zur gleichen Zeit anderwärts
Mobilmachungsorder auf Schreibtischen laben,
hätte das Tun anderwärts wirklich zum Kriege
geführt, wie die Provokateure erhofften, das Er-
gebnis wäre gewesen, daß die Tätigkeit von viel-
leicht Millionen aufs Zerstören umge¬
stellt  worden wäre , aufs Zerstören mit den
raffiniertesten und furchtbarsten Mitteln , die je
Menschenhirne für diesen Zweck erdachien. Wer
den Weltkrieg an der Front miterlebt hat , habe
einen Begriff bekommen von der Fähigkeit des
modernen Menschen im Zerstören, wenn seine
Tätigkeit auf Zerstören konzentriert wird ."

„Nicht umsonst habe ich", so betonte Rudolf
Heß, „bereits vor Jahren von hier aus mich an
die Frontkämpfer der Welt  gewandt,
mit einem Appell,  zusammenzuwirken. aus daß

eine zweite Katastrophe dieser Art verhindert
wird (Beifall). Aus allen Teilen der Welt kam
die Zustimmung und erst letzter Tage waren
Frontkämpfer aus Süd -Afrika bei mir in Der-
Iln zu Gast, die ihre Fahrt über die Schlachtfel¬
der Frankreichs nach Deutschland eine Pilgerfahrt
nannten , getragen vom „guten Willen". Aber lei¬
der ist dieser gute Wille nicht überall
vorhanden!
Sie hassen uns,
weil wir wahre Sozialisten sind!

Wie sehr man sich in der übrigen Welt be¬
müht. uns immer wieder klarzumachen, daß die-
es neue Deutschland sich nicht der Liebe aller er-
reut — das wissen wir . Und wenn ich seststellte,

daß die neue Wehrmacht nicht hätte entstehen kön¬
nen ohne den Nationalsozialismus , so wissen wir
auch, daß andererseits der Nationalsozialismus
auf die Dauer nicht bestehen könnte ohne diese
neue Wehrmacht. (Stürmischer , anhaltender
Beifall.) Gerade die nationalsozialistischen Er¬
rungenschaften dieses neuen Deutschlands sind es.
die vieierorts mit höchstem Mißfallen betrachtet
werden. Man sagt sich: .Die reden ja nicht nur
vom Sozialismus , sondern sind in der Tat Sozia¬
listen! (Beifall.) Wohin soll das führen, wenn das
Schule macht! Wohin soll das führen, wenn die
eigenen Arbeiter eines Tages auch Schönheit der
Arbeit. KdF.-Reisen, Theatervorstellungen , billige
Volksautomobile usw. fordern!

Und gerade die sogenannten sozialistischen
Staaten sind es, die uns mit dem meisten Hatz
bedenken! Wer die Auswirkungen ihres angeb¬
lichen Sozialismus  kennt , den wundert eS
nicht, daß sie uns hasten, die wir wahre Sozia¬
listen sind. Bei uns gibt es kein Stachanowsystem
— ein Antreibersystem, das trotz allem den Ver¬
fall nicht aufhält und den Hunger nicht verhin¬
dert. Wir brauchen nicht die Ausländer auszu¬
weisen, die erzählen können, wie es in der übri¬
gen Welt aussieht. Wir bringen nicht allmählich .
alle Landsleute um, die im Auslande waren und
ein Bild im Kopfe tragen , mit dem die Zustände
im eigenen Lande nicht verglichen werden dürfen.
Das m arxi st isch - bolschewi st ische Ruß¬
land  aber tut das ! Viel notwendiger aber hält
man es dort anscheinend noch, die Staaten des
wirklichen  Sozialismus wenn irgend möglich
zu vernichten, um mit ihnen die Beispiele aus der »
Welt zu schaffen, wie wirklicher Sozialismus aus-
sieht. Wir wissen, aus welchen Quellen die Kriegs¬
hetze gegen das nationalsozialistische Deutschland'
und gegen das faschistische Italien gespeist wird!

Aber sie werden uns nicht umbringen ! Diese
beiden Staaten stehen zusammen im Bewußtsein
der gemeinsamen Gegner, innerlich verbunden
durch gemeinsame, große Ideen , getragen vom
Vertrauen und der Freundschaft ihrer Führer
untereinander ." (Begeisterte Zustimmung.)
Ganz Ostpreußen eine Trutzburg

,Lhr hier in Ostpreußen", so rief Rupolf Hetz
unter der begeisterten Zustimmung der Massen
aus . „steht auf Vorposten gegen den
Bolschewismus!  Ich weiß, dieser Vorposten
ist zu einem guten Bollwerk  ausgcbaut , weil
ihr Ostpreußen ein Volk der Soldaten seid. So
wie in Ostpreußen sich Truhburgen aus alter
Zeit erheben, so ist ganz Ostpreußen zu einer
Trutzburg geworden! (Minutenlange Beifalls-
stürme.) Braun und grau steht ihr vor mir . die
Besatzung dieser Trutzburg."

Zum Schluß erinnerte der Stellvertreter des
Führers an die historische Tradition Ostpreußens:
„Tauroggen  rettete Preußen und legte da¬
mit einen Grundstein zum Großdeutschen Reich
das heute Erfüllung wird . Tannenberg  ret>
tete Deutschland vor der Vernichtung von Osten
her und euer Nationalsozialismus,
Parteigenosten und Kameraden der Armee,
sichern es heute ." (Stürmische Zustimmung.)
Rudolf Heß schloß seine eindrucksvolle Ansprache
mit einem Gruß an den Führer,  an den
Mann , dem wir die Größe unseres Landes und
Volkes, den Inhalt unseres Lebens, die Große
unserer Weltanschauung, die glückliche Zukunft
unserer Kinder danken.

Nach der Kundgebung fand auf dem
Trommelplatz ein Vorbeimarsch  vor
dem Stellvertreter des Führers statt.
Glückwunsch des Führers an Erich Koch

Gauleiter Erich Koch beging am Sonntag
gleichzeitig seinen Geburtstag . Aus diesem
Anlaß überbrachte der Stellvertreter des
Führers ihm ein Bild deS Führers,
das Adolf Hitler „seinem alten Mitkämpfer
und Gauleiter Erich Koch" mit herzliche«
Glückwünschen gewidmet hat . Rudolf Hetz
überreichte dem Gauleiter ferner ein eigenes
Bild mit persönlicher Widmung.

Reservisten gehen und-kommen!
?rgZer „vemobiliLieruryo- / Wsmi völlige äsr 6e86l2linA?

Prag , 19. Juni . Nach einer amtlichen Ver¬
lautbarung des tschechoslowakischen Presse¬
büros wurden die zu Ende des Monats Mai
zu außerordentlichen Uebungen einberufenen
Reservisten  dieser Tage wieder entlas¬
sen. Die Ausbildung der Reserve vollziehe
sich, so heißt es weiter, nunmehr in normaler
Weise.

Der Prager Berichterstatter  der
„Times " meldet in diesem Zusammenhang,
daß die durch die Reservistenentlassung ent¬
stehende Lücke bis zum 1. Oktober, dem Tage,
für den man das Inkrafttreten der drei-
jährigen Militärdien st Pflicht  er-
warte , durch die Einberufung anderer Reser-
visten für ihre „jährlichen Uebungen" aus-
gefüllt  werden solle. Dadurch werde die
Stärke der tschechischen Armee fast auf die»
selbe Höhe gebracht, die sie in den letzten vier
Wochen gehabt habe. Hieraus ergebe sich
die Schlußfolgerung, daß der tschechische
Generalstab noch immer nicht bereit sei, die
getroffenen „Maßnahmen " abzuschwächen. —
Auch das Warschauer Blatt „ABC" hat die
gleiche Auffassung von der tschechischen Maß»
nähme. ^

Wenn nunmehr die am 20. Mai einbe-
rufene Jahresklasse in der Tschechoslowakei
wieder zur Entlassung kommt, so ist darauf
hinzuweisen, daß die Demobilisierung in
einem solchen Fall nach der Gesetzesvorschrift
in einem Ablauf von vier Wochen ohne
weiteres zu erfolgen  hat , so daß ein
besonderer Beschluß der zuständigen Stellen
nicht erforderlich ist. Im übrigen ist in-
zwischen das bei dieser aufsehenerregenden
Maßnahme gesteckte Ziel erreicht, indem die
Wahlen an den drei Wahlsonntagen „unter
den Waffen" stattgefunden haben. Wenn da¬
mit allerdings gleichzeitig auch ein Druck
auf den Wahlhergang  und das
Wahlergebnis beabsichtigt war . so ist dem-
gegenüber festzustellen, daß an der vorbild¬
lichen Disziplin der Sudetendeutschen jeder
Versuch, militärisch den Wahlhergang zu be-
einflusten. fehlschlagen mußte, und daß das
Wahlergebnis doppeltklar imSrnne
des sudeten deutschen Volkswil»
len  8 trotz dieser unberechtigten Maßnahme

vor aller Welt eine eindeutige Sprache ge¬
führt hat.

Neue tschechische Unverschämtheiten
Tschechische Soldaten  fielen in

Freiwaldau  über einen Sudetendeutschen
her und verletzten ihn, als er zwei Jugendlichen
zu Hilfe eilen wollte, die von den Soldaten be¬
droht wurden . Auch in Gastlokalen kam es zu
wüsten Szenen,  die betrunkene Soldaten
hervorgerufen hatten. Sie zerschlugen mehrere
Einrichtungsgegenständeund einer der Solda¬
ten warf sein gezogenes Bajonett in die Küche,
glücklicherweise ohne jemand zu treffen.

In Prag  versuchte ein tschechischer Ver¬
kehrspolizist dem sudetendeutschen Abgeordne¬
ten W o l l n e r vom Rockaufschlag das Par¬
teiabzeichen herunterzureißen.
Dabei unterließ er cs, den Verkehr zu regeln,
so daß sich die Fahrzeuge stauten. Abg. Kundt
erstattete bei der Polizeidirektionsofort Anzeige
und verlangte strengstes Vorgehen gegen den
Polizisten. Die Polizeibehördehat genaue Un-
tersuchung des Vorfalles zugesagt.

Neuer Schlag
gegen die Nolksgruppenpresse

Nachdem erst dieser Tage das Blatt der
slowakischen Volksgruppe „Slovenska
Prawda " auf drei Monate verboten wurde,
ereilte das gleiche Schacksal die Blätter der
madjarischen Volksgruppe „Kar-
Pali Hirado " und „Reggeli Hirado " auf je
vier Monate.

Auch gegen Bücher richtet sich die anschei-
nend grenzenlose tschechische Verbotswut.
Während nämlich alle Prager Buchhandlun¬
gen mit den Erzeugnissen der Emigranten
und jüdisch-marxistischen Schreiberlinge über»
füllt sind, verbieten die tschechischen Behörden
fast alle deutschen schöngeistigen
und wissenschaftlichen Werke.
Wenn man in Prag weiterhin mit derartigen
unqualifizierbaren Maßnahmen hofft, den
deutschen Geist zu unterdrücken, so kann man
nur sagen, daß dies ein gewaltiger Irrtum
ist.
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Bon der bürgerlichen Rechts-
zur volksgemelnschaWchen Lebensordnung

rr6iek8min 'i8ler Or. Krank über kecbt8ivi886N86bast unä Oei8le88686bi6k1e
Berlin , 19 . Juni . Die Jahrestagung der

Akademie für deutsches Recht
schloß am Samstag ihren Abschluß mit einer
aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens dieses
Instituts einberufenen Vollsitzung im Fest¬
saal des Berliner Rathauses , in deren Mit¬
telpunkt neben einem Vortrag des ungari¬
schen Justizministers Dr . von Mikecz
über die verfassungsrechtliche Entwicklung
Ungarns grundlegende Ausführungen des
Präsidenten der Akademie , Reichsminister
Dr . Frank,  über die geistesgeschichtliche
Lage der deutschen Rechtswissenschaften
standen.

Ueber die Sicherung von Rasse , Boden und Ar¬
beit erhebe sich das Reich des Nationalsozialis¬
mus . Dieses Deutsche Reich habe unter dem
Nationalsozialismus die Rechtsform des Einheits¬
staates gefunden . Die Staatsrechtswissenschaft des
Dritten Reiches habe daher von der Einheit
des Reiches  auszugehen . Die Verfassung im
formalen Sinne liege in der inneren Geschlossen¬
heit der Gesetzgebung Adolf Hitlers , deren Ziel-
richtung und Auslegung gewährleistet sei durch
die Aerwirklichungstendenz des Par-
teiprogrammes.

des justizlichen Wollens des Führers , nicht aber
sei das geschichtliche Wollen des Führers die Er¬
füllung einer staatsrechtlichen Vorbedingtheit sei¬
nes Wirkens . Man könne nach den umwälzenden
Ereignissen der letzten fünf Jahre feststellen:

1. Die Staatsrechtswissenschaft des Dritten
Reiches wird getragen von der primären Funk¬
tion des Volkes der Deutschen  als Ein¬
heit der blut mäßig  in die Nation hinein¬
geborenen Volksgenossen.

2. Der deutsche Einheitsstaat  dient
diesem Volke und ist als Mittel zu diesem Zweck
für die das Volk in seinen elementaren Bedürf¬
nissen vertretende NSDAP , die Gewährleistung
zur Erfüllung ihres Parteiprogrammes.

3 . Der Führer  st aat  beruht auf der Einheit
von Parteichef und hieraus notwendig aus
Lebensdauer folgenden Zuständigkeiten von
Staatsoberhaupt , Regierungschef und verfassung¬
gebendem Abgeordneten des deutschen Volkes.

4 . Eine Aufspaltung  der von der Gefolg¬
schaft der Volksgenoffen gewollten Volksführungs-
macht nach den Gesichtspunkten der Gewalten¬
teilung findet nicht statt.

5 . Die Unabhängigkeit der Rechtspflege bedeut
tet Anwendung der Führervollmacht
im Raum der individuellen Auseinandersetzungen
in Anwendung der generellen gesetzlichen Normen
des Reiches auf dem Boden und zur Verwirk¬
lichung des Nationalsozialismus . Der Richter ist
an Anweisungen nicht gebunden . Eine letzte un¬
abhängige Entscheidung besitzt auch in richterlichen
Angelegenheiten der Führer  als oberster Ge¬
richtsherr des Reiches . Ueber den Werten Raffe,
Boden , Arbeit und Reich leuchtet als fünfter gro¬
ßer Wert , als tiefster Inhalt des Lebens unserer
deutschen Volksgemeinschaft die Ehre  unserer
Nation.

Die Ehre des deutschen Volkes verlange , daß
in allen Gesetzen unseres Reiches die Treue
als ober st e Ehrbewahrung  enthalten ist.
Die Treue sei die Verwirklichung der nationalen
Ehre . Wer gegen die Treue zu Volk , Reich , Füh¬
rer , Partei und Volksgenoffen verstoße , sei der
Gemeinschaft unwürdig . Daher werde das große
Gebäude der bürgerlichen Rechtsordnung von frü¬
her umgewandelt  in eine volksgemeinschaft¬
liche Lcbensordnung . Das Strafrecht werde im
wesentlichen eine Ordnung der Verfolgung des
Treubruches sein.

TschechenW-tlmn Polens Flugverkehr
ksrsielinenüer 2 >vi86kenfalj / I8cti6eki86lie ^ u88ekr6itunAen

Folgende klare Elemente des Reiches ständen
heute nach dem Ergebnis der fünf Jahre Regie¬
rung des Führers fest : 1. An der Spitze des Rei¬
ches steht lebenslang der Führer  der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
als Führer des Deutschen Reiches . 2 . Er ist kraft
seiner Eigenschaft als Führer der NSDAP.
Führer des Reiches.  Als Führer des Rei-
ches verkörpert er gleichzeitig als Staatsober¬
haupt die oberste Staatsgewalt und als Regie¬
rungschef die Zentralfunktion der Gesamtverwal-
tung des Reiches : er ist das Oberhaupt und Re¬
gierungschef in einer Person . 3 . Der Führer und
Reichskanzler ist der generalbevollmäch¬
tig te . verfassunggebende Abgeord-
nete des de ut scheu Volkes,  der ohne Rück¬
sicht auf formale Voraussetzungen die Gestaltung
der äußeren Form des Reiches wie der Gesamt-
Politik bestimmt.

Die Staatsrechtswissenschaft des Dritten Reiches
sei daher eine auf das persönliche Element der
Gefolgschaststreue eines Volkes  zu
dem von ihm legitimierten Führer gegründete
Ordnungslehre . Das Reich diene heute der Ver¬
wirklichung des von der NSDAP , durch ihre
Führung vertretenen Regierungswillens . Der
Nationalsozialismus sei der Ausdruck des poli¬
tischen Organisierungswillens des deutschen Vol¬
kes . Die Partei  stehe über dem Staat , was
Idee , Weltanschauung und oberste Regierungs¬
maximen anbelange ; die Partei stehe aber mit
ihrer eigenen hierarchischen Organisation völlig
getrennt neben  dem Staat . Die Einheit von
Partei und Staat  sei daher eine Einheit
der weltanschaulich und Politisch maßgeblichen
Gesamtführung . Die Partei habe in dem Gesamt¬
gefüge der Volksordnung des Dritten Reiches die
elastische , ideenschöpfende und ideensämmelnde,
klärende und führende Aufgabe . Sache des Staa-
tes sei die Verwirklichung und Sicherung der
Gemeinschaft im Wege des staatlichen Zwanges.
Die Partei sei eine ideelle , nach den letzten » Ord¬
nungswerten der Volksgemeinschaft ausgerichtete
kämpferische Auslese des Volkes , sie sei der
Führerorden : das Reich aber sei die Heimstätte
des deutschen Volkes.

Die deutsche Staatsrechtswissenschast habe hier¬
nach eine bedeutsame , wahrhaft revolutio¬
näre Entwicklung  vor sich. Der Begriff der
Diktatur  könne aus das Dritte Reich keine An-
Wendung finden , ebensowenig wie der Begriff der
Monarchie cäsarischer Prägung . der Republik , der
Oligarchie oder sonst irgendeines der bisherigen
staatsrechtlichen Systeme . Der Führerstaat
als Axiom der Nationalsozialist ! ,
schen Staatsrechtwissenschaft  sei ein
völlig neuer Leitbegriff . Das Staatsrecht des
Dritten Reiches sei die rechtliche Formulierung

k! I g e n d e r I e k t cker k48 - ? re » » e
rp . Warschau , 19 . Juni . Die tschechische

Feindschaft gegen Polen dehnt sich neuer¬
dings auch aus die täglichen Umgangsformen
zur Erledigung des internationalen Reise¬
verkehrs aus . Das Polnische Flugzeug der
Linie Warschau — Belgrad  fragte
beim Ueberfliegen des tschechischen Korridors
abmachungsgemäß funktelegraphisch
beim tschechischen Sender in Uzkorod . ob es
sich mit Warschau funkentelegraphisch in
Verbindung setzen dürfe . Der tschechische
Sender lehnte diese Bitte ab , die sonst im¬
mer anstandslos gewährt wurde . Darauf
bat das Polnische Flugzeug den tschechischen
Sender , er möge wenigstens die beabsichtigte
Kursänderung an die Warschauer Flug-
leitung weitergeben . Auch dies lehnte der
tschechische Sender ab . Der polnische Pilot.
Hauptmann Orlinski,  erklärte der Pol¬
nischen Telegraphenagentur , in seiner lang¬
jährigen Praxis im internationalen Luftver-
kehr sei ihm ein derartiger Fall von Feind¬
schaftskundgebung noch nicht vorgekommen.

Bei einem Polnischen Schulfest in Mäh¬
risch-Ostrau , an dem 3000 Polen teilnahmen,
veranstalteten die tschechisch enSokoln
eine Gegenkundgebung,  die den Um-
zug der Polen mit Schmährufen überfiel und
eine bedrohliche Haltung annahm . Die Pol.
nische Telegraphenagentur meldet , daß die

tschechischen Sokoln sich im polnischen Sied¬
lungsgebiet immer unverschämter Verhalten.

Die polnische Bevölkerung ist empört über
die Handhabung der tschechischen Unter¬
suchung . die angeblich den kürzlichen Ueber-
fall auf Polnische Bürger aufklären soll . Bei
dieser Untersuchung werden nämlich Ent-
lastungszeugenfür die tschechi-
schen Polizisten  vernommen , während
die Polen , welche schwer verletzt worden sind,
bis jetzt überhaupt noch nicht vernommen
wurden . Einer dieser Polen hat allein neun
Wunden  davongetragen . Außerdem haben
die Polen festgestellt , daß die Polizeibehör-
den bis jetzt von dem Borsall noch keine Mel¬
dung an die Staatsanwaltschaft gemacht
haben , sondern die Angelegenheit zu ver-
tuschen suchen.
Hodza will auch mit den Polen verhandeln

Wie die polnische Telegraphenagentur aus
Mährisch-  Ost rau  meldet , ist der Ver¬
treter des Verständigungskomitees der pol¬
nischen Parteien in der Tschechoslowakei,
Abg . Dr . Wolf,  von dem Sekretariat des
Ministerpräsidenten Hodza benachrichtigt
worden , daß er in den nächsten Tagen eine
Einladung zu einer Besprechung über Fra-
gen der polnischen Volksgruppe erhalten
werde . Außer Dr . Wolf werden zu dieser
Besprechung noch drei weitere polnische Ver.
treter nach Prag geladen werden.

Rotspanlens«Notschalter" fleht nm Hille
6Ium bekennt kignkieieb8 oikene Linmi86bunZ / ? ari8er OoppelZe ^ eb^
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8l . Paris , 19 . Juni . Außenminister B o n-
net hat erneut den rotspanischen Botschaf¬
ter Pascua  empfangen , der vor allem
Frankreichs Eingreifen gegen die Hafenbom-
bardements erbat . Im Auswärtigen Aus¬
schuß der Kammer ist zwar , unmittelbar vor
der Vertagung , die von den Kommunisten
geforderte Ablehnung einer neuen Pyrenäen-
kontrolle von den übrigen Parteien nicht
ausgesprochen worden . Die Sozialdemokra-
ten , die sich hierbei abseits hielten , suchen
aber gleichzeitig auf die Regierung

K Mliimn R« »lir die SllmiN
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Berlin , 19 . Juni . Es ist schon verschiedent¬
lich darüber berichtet worden , in welch trost¬
losem Zustand das Schuschnigg -System breite
Bevölkerungsschichten in der Ostmark hin¬
terlassen hat . Nicht nur in den Städten und
in den Arbeitervierteln Wiens war die Not
groß , viel ernster war sie in den entlegenen
Dörfern der Karawanken und anderer Berg,
gebiete Oesterreichs . Seit dem 13. März ist
dies anders geworden . Auf Veranlassung von
Reichsminister Dr . Goebbels begann das
Winterhilfswerk  seine segensreiche
Tätigkeit im neuen Reichsgebiet . Fast 200
Feldküchen verabfolgten in den verschieden¬
sten Orten 5 450 000 Essen - Portio¬
nen.  Weiter wurden Lebensmittel-
und Bekleidungsgutscheine  im
Werte von 5Vr Millionen Reichsmark aus¬
gegeben . Ferner wurden bis jetzt in 184
Eisenbahnwagen 92 000 Kinder  in das Alt-
reich zu einem vier - bis sechswöchigen Er¬
holungsaufenthalt  verschickt . Fast
die gleiche Zahl Kinder wird in den kom¬
menden Monaren zu einem Erholungsauf,
enthalt in das Altreich kommen . 21 000 Hit¬
lerurlaubern und Müttern wurden Freiplätze
in Familien und Kuren in Heimen der NS .-
Volkswohlsahrt gegeben . 62 000 Männer und
Frauen folgen in den nächsten Wochen und
Monaten . Nachdem bis jetzt schon 743 Wag¬
gons mit Lebensmitteln und Be¬
kleidungsstücken  in die befreite Ost¬

mark rollten , werden bis zum Beginn des
Winterhilfswerkes 1938/39 weitere 1264
Waggons Lebensmittel und 72 Waggons Be-
kleidungsstücke in Deutsch -Oesterreich verteilt
werden . Die Leistung der Nation für die
Gaue der deutschen Ostmark beträgt bis Sep¬
tember dieses Jahres 85 Millionen Reichs¬
mark!

Wenn all diese Maßnahmen sich in den
kommenden Monaten auswirken , wird als
sichtbarer Erfolg ein lebens starkes
Volkstum  sich zum Gesetz nationalsozia-
listischer Wohlfahrtspflege bekennen : „Volk,
hilf dir selbst , dann hilft dir Gott !'

Frau Emmy Göring
spendet 1VV Säuglingsausstattungen

Berlin , 19 . Juni . Die Gattin des General-
feldmarschalls Göring  hat anläßlich des
freudigen Ereignisses der Geburt ihrer Toch¬
ter Edda 100 Säuglingsausstattungen für
das Hilf 8 werk „M utter und Kind"
gespendet . Diese Säuglingsausstattungen be-
stehen aus dem Säuglingskörbchen und
einem Kinderwagen mit dazugehöriger voll¬
ständiger Säuglingswäsche . Die Verteilung
erfolgt von den Dienststellen der NSV . 50
Säuglingsausstattungen werden in der O st-
mark,  die restlichen in den übrigen deut¬
schen Gauen an bedürftige Mütter zur Aus¬
gabe gelangen.

einen Druck auszuüben,  der sich für
die Gesamthaltung Frankreichs nicht günstig
auswirken kann.

Der frühere Ministerpräsident Blum,  der
sich rühmt , einer der Schöpfer der Nichtein¬
mischungspolitik zu sein , erklärte im „Popu-
laire " über die Haltung Frankreichs folgen¬
des : „Die französische Regierung hat gegen¬
über dem spanischen Krieg eine juristische und
eine tatsächliche Haltung . Die juristische
Haltung?  Sie ist bezeichnet durch die
Nichteinmischungsabmachungen , die formell
und offiziell nach wie vor in Kraft sind . Die
tatsächlich eHaltung?  Frankreich hat
die internationale Kontrolle suspendiert und
damit aufgehört , selbst den Gendarmen an
seiner Grenze zu machen . Es achtet noch im¬
mer die Nichteinmischungsabmachungen , so¬
weit es direkt davon betroffen wird . So hat
es stets , was man auch sage , die Autori¬
sation für Exporte und Lieferungen verwei-
gert , aber im übrigen hat sich Frankreich an
ihrer Ausführung desinteressiert ." Wie sich
diese zweideutige Haltung in der Praxis
auswirkt , hat der frühere Ministerpräsident
Flandin im Auswärtigen Ausschuß an einem
konkreten Beispiel gezeigt : In Le Havre ist
wiederum ein Schiff voller Waffen aus
Sowjetrußland eingetroffen mit der Bestim-
mung für Barcelona.

Von verschiedenen Seiten wird auch das
Verfahren der Negierung Daladier bekämpft,
die sowjetspanischen Muizsoldaten , die jetzt
wieder in großer Menge auf französisches
Gebiet überströmen , nach Barcelona weiter-
zuleiten , statt sie zu internieren.
„Jour " und einige andere Blätter nennen
das einen praktischen Beitrag zur Verlänge¬
rung des Krieges . — Auch die italienische
Presse wendet sich scharf gegen diesen Skan-
dal an der Pyrenäengrenze . „Keine Macht ",
schreibt die Mailänder „Gazetta del Popolo ",
„kann die Welt verhindern , festzustellen , daß
Frankreich damit eine neue und beklagend-
werte offizielle Einmischung zu Gunsten der
Sowjets begeht ."

Frankreichs „Nichteinmischung"
in der Praxis

Die französische „Nichteinmischung " illu¬
strieren auch verschiedene erbeutete Akten¬
stücke des Stabes der jetzt geflohenen 43 , rot-

Neamtenfrhafl wirb bessergestellt
Dr . Frick auf dem Gautäg in Königsberg

Königsberg , 19 . Juni . Im weiteren Ver¬
lauf des ostpreußischen Gauparteitages ent¬
wickelte in einer Kundgebung in der Schla¬
geterhalle Neichsorganisationsleiter Dr . Ley
die tragenden Gedanken , aus denen die na¬
tionalsozialistische Idee und die Organisa¬
tion der Partei erwachsen ist . Neichsinnen-
minister Dr . Frick schilderte die einzelnen
Etappen nationalsozialistischen Aufbaus in
Staat und Wirtschaft . Mit besonderem Nach,
druck würdigte er die aufopferungsvolle Ar¬
beit des von nationalsozialistischem Geist
erfüllten Beamtentums , ohne dessen Mitwir¬
kung der Aufbau niemals möglich gewesen
wäre . Der Minister knüpfte daran die Hoff¬
nung , daß in Anbetracht des allgemeinen
wirtschaftlichen Aufschwungs bald auch für
die deutschen Beamten ein ge¬
rechter Ausgleich  ermöglicht werden
kann . Zum Schluß gab Reichsleiter Buch
Richtlinien für die charakterliche Erziehung
des Führerkorps.

spanischen Division , die seit Monaten a u s-
schließlich von Frankreich aus
mit Lebensmitteln und Muni¬
tion versorgt  wurde . Unter den Auf.
zeichnungen des Divisionsstabes befinden sich
folgende Angaben : „Ende April wurden aus
Paris folgende Lebensmittel für diese Divi-
sion abgesandt : 40 000 Kg . Mehl , 2000 Liter
Oel , 5000 Kg . Seife , 1000 Kg . Kaffee , 2000
Paar Stiefel . 1000 Kg . Zucker . — Unsere
Verwundeten werden ohne Schwierigkeiten
nach Frankreich gebracht . Um den Transport
der Verwundeten nach Barcelona .zu vermei¬
den , hat die französische Volksfront sich ent¬
schlossen , die Kranken in französischen Laza-
retten zu pflegen ." Ferner wurde über die
Waffentransporte noch bekannt , daß Ende
Mai die Division 200 leichte Maschinen,
gewehre des neuesten französi¬
schen Modells  mit der entsprechenden
Munition  über die Grenze erhielt . Die
Verbindung zwischen dem französischen Ge¬
biet und der Division wurde der Einfachheit
halber mit der Seilbahn  einer Bergbau¬
gesellschaft hergestellt.

Sn wenigen Tagen 800  qkm erobert
Unaufhaltsamer nationaler Vormarsch

Bilbao , 19 . Juni . Wie der nationale Heeres-
bericht meldet , haben die nationalen Truppen
ihre Operationen an allen Fronten erfolgreich
fortgesetzt . Den Bolschewisten konnten wichtiges
Stellungen abgerungen  werden und der,
Gegner erlitt bei verschiedenen erfolglosen Ge-
genangriffen schwere Verluste . An der Anda¬
lusien -Front erreichte im Abschnitt Penarroycv
der Vormarsch auf 15 Kilometer Frontbreite
20 Kilometer Tiefe . Insgesamt gelang es , bei>
den Operationen der letzten Tage den Bolsche¬
wisten 800 Quadratkilometer fruchtbarsten Ge¬
ländes zu entreißen . Durch die nationale Luft - '
Waffe wurde die Straße Sagunt -Nules und der
Bahnhof von Almennara erfolgreich mit Bom¬
ben belegt.

Die Stromleitung in Laste llon  konnte
wiederhergestellt werden , obwohl die Bolsche-
wisten das Kraftwerk von Castellon völlig zer¬
stört und niedergebrannt hatten . Die Zahl der
Gefangenen ist seit der Einnahme von Castellon
auf über 11000 angewachsen . Die von den
Bolschewisten geräumten Ortschaften zeigen
allenthalben Spuren der schlimmsten Verwü-
stung . In Peralera hatten die Bolschewisten
sämtliche Einwohner gezwungen , mit ihnen zu¬
sammen den Rückzug anzutreten . Sämtliche'
Häuser waren geplündert und teilweise zerstört.
Die Kirche hatte man in einen Stall verwan¬
delt . Bezeichnend für die rücksichtslose Rekru¬
tierung aller Altersklassen bei den Bolsche¬
wisten ist die Tatsache , daß sich unter den
Ueberläufern 16jährige Knaben befinden.

Nie Verhandlungen mit der SW
Eine amtliche Prager Verlautbarung

Prag , 19 . Juni . In einer amtlichen Ver¬
lautbarung über den Stand der Beratungen
über die Nationalitätenfrage wird gesagt , die
Arbeiten der Prager Negierung hätten sich in
der letzten Woche auf die Fragen der Natio¬
nalitätenpolitik konzentriert . Der politische
Ministerausschuß habe nach dem Vorliegen
angesorderter Gutachten diese Arbeiten er¬
heblich beschleunigen können . In der näch¬
sten Woche werde es zu einer informativen
Beratung des Ministerpräsidenten mit den
Vorsitzenden der Regierungsparteien kom¬
men . Der Fortgang der Negierungsarbeiten
ermögliche „ schon jetzt" die Vorbereitung der
„formalofsiziellen Etappe"  der
Verhandlungen zwischen der Negierung und
der Sudetendeutschen Partei . Der Ausschuß
der politischen Minister habe deshalb dem
Antrag des Ministerpräsidenten zugestimmt,
daß die Verhandlungen mit derSudeten»
deutschen Partei  unter Teilnahme der
Ressortminister geführt werden . Am Schluß
der Verlautbarung wird der Erwartung
Ausdruck gegeben , daß die Regierung im
Juli mit einem „größeren Gesetzesprojekt"
vor daS Parlament treten könne , das „der
Republik eine neue und dauerhafte Basis
der Nationalitätenpolitik geben soll ".
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-4us Stadt und Kreis Calw
torrad wieder nach links, um auf der linken
Fahrbahnsettc an der Frau vorbeizufahren
und ein Unglück zu verhindern. In diesem
Augenblick aber wechselte die Fra » zum drit¬
ten Mal innerhalb weniger Sekunden ihre
Gehrichtnng und trat wieder einige Schritte
nach links in die Fahrbahn des Motorrad¬
fahrers . Hierbei wurde sie vom rechtsseitigen
Lenker gefaßt, herumgedreht und anf das
Straßenpflaster geworfen, wo sie bewußtlos
liegen blieb. Der Motorradfahrer , der auf
kürzeste Entfernung sein Motorrad nach links
Herumreißen mußte, verlor auch in diesem
höchst kritischen Moment die Geistesgegen¬
wart nicht, wurde aber durch den Zusammen¬
prall mit der Frau nach der linken Gehweg¬
seite geworfen, wo auch er bewußtlps liegen
blieb, bas Motorrad selbst lief führerlos noch
eine Strecke weit auf dem Gehiveg weiter

»no verceyce zwei aus dem Gehweg befind¬
liche Personen.

Die Verletzungen des Motorradfahrers,
eines Oberfeldwebels der 14. Kompagnie des
Jnf .-Rtgs . 109, sind leichterer Art , die Ver¬
letzungen der Frau waren so schwer, daß sie,
ohne das Bewußtsein erlangt zu haben, heute
nacht starb.

Ein weiterer Berkehrsunfall
In Hirsau stießen am Samstagnachmittag

ein aus Richtung Oberreichenbach kommender
Kraftraüfahrer aus Würzbach und ein aus
Richtung Licbenzell kommender Omnibus zu¬
sammen. Der Motorradfahrer ließ beim
Einbiegen die notwendig« Vorsicht außer
Acht. Nach Anlegung eines Notverbandes im
Sanatorium wurde er in bas Krciskranken-
haus Calw eingeliefert.

Lebhafter Spielbetrieb aus dem Sportplatz
Krei88pielt38 cle8 Krei8e85k>l38olä in Olvv- l 'umvvllrte-^etirZllnx kür 6re8l3u

Wir sind es allmählich gewöhnt, mit einer
gewissen Sorge hinsichtlich des Wetters auf
den kommenden Sonntag zu blicken. Das
Wetter spielt nun mal eine gewichtige Nolle,
zumal am Sonntag , an dem wir uns im Frei¬
bad oder bet einem Spaziergang in unseren
herrlichen Wäldern , oder auf dem Sportplatz
entspannen nnd neue Kraft sammeln wollen.
Nach einem schönen Beginn des gestrigen
Sonntags zogen gegen Mittag dräuende Ge¬
witterwolken auf und nicht lange dauerte es,
bis es regnete. Sollte das nun der Sonntag
sein? Wieder Regen? Nein, diesmal hatte der
Wettergott Erbarmen . Nur kurze Zeit ging
das Naß nieder. Der Nachmittag wurde wie¬
der schön. Drückend heiß brannte die Sonne
nieder.

Die Gärtnergefolgschaft Schwarzwalb-Norb
hatte gestern hier ihre Kreistagung , bei der
wichtige fachliche Fragen behandelt wurden.
Anläßlich der Tagung fand auf dem hiesigen
Sportplatz eine Groß-Vorführung sämtlicher
Perrotscher Beregnungsapparate statt. Be¬
dingt durch die große Montage- und Trans¬
portarbeit kann naturgemäß eine solche Schau
der erstklassigen einheimischen Erzeugnisse in
Berieselungsanlagen nicht oft gezeigt wer¬
ben,- ivelches Interesse heute von allen Sei¬
ten den Regenanlagen entgegengebrachtwird,
bewies der überaus gute Besuch dieser Ver¬
anstaltung. Weit iiber des Reiches Grenzen
liefert der Negnerbau Calw heute seine erst¬
klassigen Erzeugnisse, die dem Gärtner und
Bauern seine Arbeit erleichtern und ein
wertvolles Hilfsmittel sind für die Erzielung
guter Ernten.

Auf dem Turn - und Spielplatz des Turn¬
vereins Calw wurde der Kreisspieltag des
DRL.-Kreises 3 Nagold durchgeführt.

* -

Ein Verkehrsunfall mit Todesfolge
Am Samstag ereignete sich hier in der

Bischosstraße ei« Verkehrsnufall, bei dem eine
hiesige Frau eine schwere Schädelverletzung
erlitt , an deren Folgen sie heute nacht, ohne
das Bewußtsein erlangt zu haben, starb.

Die polizeilichen Erhebungen über diesen
Unfall haben folgendes festgestellt: Die Frau
kam auf dem rechtsseitigen Gehweg vom
Friedhof her die Bischofstraße aufwärts.
Oberhalb des Weinsteges kam ihr auf der
anderen Gehwegseite ein« Bekannte entgegen,
dj« sie über die Straße weg grüßte. Die Frau
muß dies nun wohl so aufgefaßt haben, als
wolle die Bekannte mit ihr sprechen und ver¬
ließ, ohne sich nach rechts ober links umzu¬
sehen, den Gehweg, um nach der linken Geh¬
wegseite zu gehen. In diesem Augenblick sah
die Bekannte, daß ein Motrradfahrer die Bi-
schofstratze aufwärts kam und rief der die
Straße überquerenden Frau zu, sie solle drü¬
ben bleiben, wobei sie mit beiden Händen
eine entsprechende Gebärde machte. Als der
Motorradfahrer sah, daß eine Frau , ohne sich
irgendwie umzusehen, auf kurz« Entfernung
vor ihm die Straße überqueren wollte,
bremste er sein Motorrad ab und bog weiter
nach rechts ab, nm hinter der Frau in seiner
Fahrtrichtung vorbeiznfahren. In diesem
Augenblick stutzte nun die Frau und ging
wieder nach der rechten Fahrbahnseite zurück.
Inzwischen war der Motorradfahrer schon
ganz nahe an die Fan herangekommen, ritz
aber trotzdem geistesgegenwärtig sein Mo-

Ein herrlicher Sonntagmorgen nahm sei¬
nen Anfang, als Kreissportwart Pantle-
Calw auf dem idealen Turn - und Spielplatz
des Turnvereins Calw den diesjährigen Kreis¬
spieltag für Sommerspiele eröffnete. Nach der
Flaggenhissung und Einteilung der Mann¬
schaften durch den Leiter der Veranstaltung,
Obmann Emil Keller - Obernhausen, be¬
gannen die Wettbewerbe im Faustball. Auf 2
Spielfeldern wickelte sich nun ein lebhafter
Spielbetrieb ab, wobei die zahlreichen Zu¬
schauer voll auf ihre Rechnung kamen. Die
Spieler zeigten wirklich gute Leistungen, ja
einzelne Mannschaften konnten direkt als Mei¬
ster ihres Faches angesprochen werden. So der
vorjährige Meister des Kreises, T.B. Obern-
hausen, der seinen ärgsten Konkurrenten, den
T.V. Alzenberg, nur knapp besiegen konnte.
Beim VfL. Nagold fiel der einarmige Leinen¬
spieler auf, der über eine geradezu fabelhafte
Ballbehandlung verfügte.

Ergebnisse im Faustball
1. Mannschaften

T.V. Alzenberg— T.V. Niebelsbach 43:41
T.V. Alzenberg— VfL. Nagold 37:41
T.V. Höfen — T.V. Obernhausen 38:54
T.V. Obernhausen — T.V. Niebelsbach 46:32
T.B. Höfen — VfL. Nagold 36:51
T.V. Obernhausen — T.V. Alzenberg 45:40
T.V. Niebelsbach— T.V. Höfen 44:29
T.V. Niebelsbach— VfL. Nagold 50:46
VfL. Nagold — T.V. Obernhausen 38:47
T.V. Alzenberg— T.B. Höfen 48:34

2. Mannschaften
T.V. Obernhausen — VfL. Nagold 65:22
T.V. Alzenberg— T.B. Obernhausen 29:48

T.V. Obernhausen  I gelang es dieses
Jahr wieder, dieKreismeisterschaftim

austballzu  erringen . Ebenfalls konnte sich
bernhausen II an die Spitze setzen. Die Kreis¬

führung übermittelt die besten Glückwünsche.
Die Ausscheidungsspiele für den 2. und 3.

Platz der 1. Mannschaften zeitigten folgende
Ergebnisse:

Nagold — Alzenberg 20:27
Alzettberg— Niebelsbach nach 2maliger

Verlängerung 27:27 und 13:13.
Im letzteren Spiel wurde erbittert um die

nächstbesten Plätze gestritten; es war ein
Kampf voll Spannung und nach zweimaliger
Verlängerung trennten sich beide Mannschaf¬
ten unentschieden.

Zum Abschluß des Kreisspieltagcs, der in
allen Teilen einen schönen Verlauf nahm, ge¬
langte ein Korbballspiel  zwischen den
Turnerinnen  des VfL. Nagold und des
T.V. Neuenbürg unter Leitung von Frauen-
turnwart Strauß-  Nagold zur Austragung.
Dabei gingen die Turnerinnen von Nagold
nach einem schönen Spiel mit 3:1 siegreich
hervor.

Der Leiter und die Kampfrichter der Spiele,
unter ihnen Unterkreisspielwart Schemps-
Obernhausen, haben sich um die Ausgestaltung
des Kreisspieltages verdient gemacht.

Am gleichen Tage fanden sich in Calw die
Turnwarte Unter Kreisfachwart Löbe - Wild¬
bad und Obmann S che r t l i n - Freudenstadt
zusammen, um die Hebungen zu den Sonder¬
vorführungen in Breslau durchzunehmen.

Sauer.
*

Handball
VfL. Nagold Ing . — Tv. Calw Ing . 8 : 9
Zum fälligen Rückspiel weilte die Jugenb-

mannschaft des Turnvereins Calw unter
Handball-Leiter Huber, am Sonntag in Na¬
gold, wo sie die gegnerische starke Mann¬
schaft wie in den Vorspielen einwandfrei be¬
siegen konnte. Damit hat die Calwer Jugend¬
mannschaft sämtliche Freundschaftsspiel« der
Spielrnnde 1937/38 gewonnen, welcher Erfolg
Anerkennung verdient.

Am kommenden Sonntag spielt die Mann¬
schaft anläßlich des Bannsportfestes in Na¬
gold in der Hitler -Jugend um die Bann-
metsterschaft.

Tüchtiger Jungflieger
Der Jungflieger -Scharführer Karl Schnei¬

der, Calw, ist z. Zt . bei einem Segelflug-
Fortbilbungskurs aus der Reichssegelflug¬
schule Hornberg bei Schwäbisch Gmünd- Die
Regentage nach Pfingsten brachten heftigen
Westwind, bei dem Schneider Hangsegelflüge
mit 2 und 3 Stunden gelangen. Erst am Don¬
nerstag bildeten sich durch bi« wieder ein¬
setzende Bodenerwärmnng zunächst nur leich¬
tere Thermikablösungen, so daß Schneider
über dem Stuifen sein einzelstehenber Alb-
berg von 787 Meter Höhe) eine Höhe von 650
Metern im Thermikaufwind erflog. Schneider
wurde hierauf zu weiterem Höhenflug ein¬
gesetzt. Nach einem Flugzcugschlepp klinkte er
in 400 Meter Höhe aus und segelte hierauf

Tirolerland , du bist so schön. . .
Pfingstfahrt der Hitlerjugend aus dem Bereich des Bannes 401

(Schluß)
Auf nach Salzburg!

Die Salzach imponiert uns mächtig. Wie
sie sich bahinschlängelt, ist eine wahre Pracht.
Wo das Tal breit ist, fließt sie brav dahin,
wirb sie jedoch etwas in ihrem Flußbett ein¬
geengt, gurgelt sie laut und schnaubt und heult
und schäumt. Bei Lueg stürzt sie sich sogar
200 Meter in die Tiefe. Aber auch die an
ihren Ufern gelegene nach ihr genannte Stadt
Salzburg  begeistert uns . So besingt ein
Dichter die Stadt , die der Welt den großen
Mozart schenkte:
Man nennt es stolz bas deutsche Rom,
bestaunt den weißen Marmordom
und herrliche Paläste —
darüber aber trutzig, grau,
reckt sich ein stark bewehrter Bau,
die alte, schöne Feste.

1077 wurde die imposante Festung Hohen¬
salzburg errichtet. Welche Geschichte umfaßt
sie bis znm neuesten Datum . Wir blicken von
ihr über die reizend gelegene Stadt und Um¬
gebung. Vor wenigen Wochen noch warf man
hier in die Keller^ewölbe die besten Deutschen
nnd marterte sie nach mittelalterlichem Mu¬
ster - im damaligen christlichen Stände¬
staat Oesterreich. Unten in der Stadt ver¬
nahm man Sie Hilfeschreie der braven Na¬
tionalsozialisten. die für das Großdentlch-

lanü litten , bas heute nun dennoch erstanden
ist.
Bei Soldaten z« Gast-

Es ist ein stolzes und doch ein wehmütiges
Bewußtsein, in Uniform eines Notionalsozia-
listen in einer Kaserne auf der Festung Ho¬
hensalzburg zu weilen, in deren Kellergeioöl-
be Hunderte von aufrichtigen Deutschen ob
ihres Glaubens an Großdeutschlanbund sei¬
nen Führer im 20. Jahrhundert buchstäblich
gefolter wurden. Man sollte es nicht glauben,
welch Wandlung innerhalb zweier Monate!
Heute singen wir auf dem Flur muntere
schwäbische und auch Lieder vom Kampf um
das Reich. Die Stubenbelegschaften (es sind
„österreichische" Soldaten !) strömen zusam¬
men, die Gefreiten, Korporäle, Feldwebel
und auch der Leutnant . So etwas ist in diesen
Räumen noch nie dagewesen! Freude lesen
wir aus allen Gesichtern unserer Zuhörer,
Freude auch bei nns , ausgerechnet an dieser
Stätte von einer neuen Zeit singen zu kön¬
nen ! Da es gerade Mittagszeit ist, zeigt sich
der Küchenchef geneigt und rückt so viel her¬
aus , daß wir alle nicht nur — fast alle zum
ersten Mal — Solöatenkost genießen, sondern
unseren Hunger genügend stillen. Als Dank
singen wir nochmals einige Lieder, wobei be¬
merkt werden muß, baß es gerade die Mädel
sind, die aus fester Kehle singen. Dann ver¬
lassen wir die Kaserne, um durch den Trubel
der belebten Stadt unseren Omnibus aufzu-
snchen.

Ans dem Berghof-
Bald liegt Salzburg hinter uns und schon

erwarten uns neue Sehenswürdigkeiten , die
uns die Natur beschert. Reizendes Berchtes¬
gaden mit dem gigantischen 2700 Meter ho¬
hen Watzmann und dem träumerischen Kö-
nigssce am Fuße. Oben auf dem Obersalz¬
berg hatte der Führer schon vor 1933 sein
Heim, den Bcrghof, der inzwischen zu einem
Wallfahrtsort des deutschen Volkes gewor¬
ben ist. Hier in bezaubernder Landschaft, in¬
mitten der vom Führer heißgeliebten Ber¬
ge, holt er sich neu« Kraft, um für sein Volk,
das nun auch seine eigene engere Heimat,
Deutsch-Oesterreich, umfaßt, zu leben und zu
kämpfen. „Führer , wir gehören dir, wir Ka¬
meraden dir !" Stets sei dies unser Schwur.
Die Hauptstadt der Bewegung erwartet «ns

In strammer Fahrt flitzt unser guter Bus
auf der Alpenstraße dahin, bis wir bei Siegs-
öorf in die Reichsautobahn einmünden.
Großartig diese Betonstraße. Nicht nur ge¬
waltige Strecken kann man zurücklcgen, son¬
dern auch landschaftlich bietet sie einen Hoch¬
genuß. Unmittelbar am großen Chiemsee, in
dem sich inmitten auf der Insel Herrenchiem¬
see das großartige Königsschloß des unglück¬
lichen Banernkönigs Ludwig II. erhebt, zieht
sich die Autobahn entlang, überquert mit
einer sich geschickt in die Landschaft einfttgcn-
den großen Brücke das Mangfalltal . Rechter
Hand weite Ebene, links noch immer die
Berge, die sich im sinkenden Abend traum¬
haft mit ihren Konturen abheben, bis sie un¬
seren Augen völlig entweichen. Da sind wir
aber auch schon in München. Müde von all
den vielen Naturerlebnissen legen wir uns in

Kaffenleiter der NSDAP , in Nagold
Am Freitag tagten die Kassenleiter der

NSDAP , aus den Kreisen Caliv,  Horb und
Frcudenstadt im „Löwen" in Nagold. Der
Gauschatzmeister war mit seinem Stabe selbst'
anwesend. Es waren rund 120 Personen, die
mit Omnibussen nach Nagold gekommen wa¬
ren. Der Gegenstand der Tagung betraf in-
terne Angelegenheiten.
4 neue Zimmermeister im Kreis Calw

Die Meisterprüfung im Zimmerhanbiverk
haben aus dem Kreis Calw mit Erfolg be¬
standen: Karl Feuerbacher,  Altbulach.
Michael Roller,  Oberweiler , Hans See-
ger,  Zwerenberg , Adolf Schulz,  Bad Sie-
benzell.

*

Der in Bad Tölz beschäftigte Maler Karl
Tetzel von Stammheim,  hat die Meister¬
prüfung vor der Handwerkskammer in Mün¬
chen mit sehr gutem Erfolg bestanden. Dem
neuen Meister herzlichen Glückwunsch!

Zum Eigenheim auch eine Garage
Die Motorisierung Deutsch¬

lands  wird zur Wirklichkeit. Mit der
Schössling des KdF.-Wagens erfährt sie zu¬
nächst ihren krönenden Höhepunkt. Mit den
Neichsautobahnen und dem immer weiteren
Ausbau der großen Verkehrsstraßen sind
heute bereits bedeutende Boraussetzungen
geschaffen worden, denn die zunehmende Mo¬
torisierung soll ja kein Ansteigen der Unfall¬
kurven zur Folge haben.

Nachdem nun bekannt ist, daß gegen Ende
des Jahres 1939 die erstenKdF.-Wagen über
die Straßen flitzen werden, fängt man allent¬
halben zu rechnen an. Und wex seither mit
dem Motorrad oder dem Fahrrad die Hei¬
mat in näherer und weiterer Umgebung
kennen lernte, der malt sich nun aus , wie
schön es sein wird, mit der Familie zum
Wochenende hinauszufahren in das herrliche
deutsche Land. Bis dahin wird auch der
Frage nähergetreten werden: Wo stelle
ich meinen Wagen unter?  Ihn ein¬
fach nachts im Freie« stehen lasten? Ans
Kostenersparnis oder weil in der Nähe keine
günstige Garage vorhanden ist. das geht ja
auf die Dauer nicht. Mit der Schaffung von
Großgaragen versuchte man daher einem
schon hier und dort herrschenden Mangel an
geeigneten Unterkünften abzuhelsen. Der
KdF .-Wagen  aber stellt neue Aus¬
gaben im Bau von Kraftwagen¬
unter  st e l l r ä u m e n, die vor allem auch
zu angemessenen Preisen zur Verfügung
stehen. Außerdem muß von den zuständigen
Bauämtern mit allen Mitteln erleichtert
werden, eine zweckmäßige Garage seinem
Eigenheim anzugliedern, zu dem künftig —
sei es ein neues großes Haus oder ein klei¬
neres Siedlungshaus — ein Kraftwagen¬
unterstellraum gehört. Unsere württember-
gischen Städte , die im Siedlungsbau voran¬
gegangen sind und auch sonst von modernen
Gesichtspunktengeleitet werden, werden be¬
stimmt auch in dieser Hinsicht mit gutem
Beispiel vorangehen.

mit Thermik bis 1350 Meter Höhe. Nur 50
Meter fehlten noch für die Lösung einer Teil-
aufgabe zum Segelflugleistungsabzeichen.
Hierbei werden 1000 Meter Ueberhöhung im
Segelflug nach dem Ausklinken vom Schlepp¬
flugzeug verlangt . Die Kontrolle der Flüge
geschieht durch amtlich vorgeschriebene und
vom Forschungsinstitut Griesheim b. Darm¬
stadt geeichten Höhenmesser(Barograph ).

di« Falle der uns aufnehmenden Jugend¬
herberge.

Der letzte Tag, 8. Juni , läßt uns noch Zeit,
um die Hauptstadt der Bewegung anzusehen.
Der Königsplatz, Haus der deutschen Kunst,
die Feldherrnhalle und all die anderen natio¬
nalsozialistischen Stätten und auch sonstige
Sehenswürdigkeiten wie das schlichte und
doch erhebende Grabmal des unbekannten
Soldaten , die Frauenkirche mit den beiden,
grünen Ziviebelhauben, bas Rathaus mit
dem niedlichen Glockenspiel, das einzigartig»
deutsche Museum machen stets auch auf de« '
Eindruck, der öfters in München weilt. Un¬
erschöpflich der Reichtum dieser Stabt , die nach
dem Willen des Führers noch mehr ausge¬
baut wird, um des von ihm verliehenen
Beinamens „Hauptstadt der Bewegung" wür¬
dig zu sein.
Wieder der Heimat zu . . .

Alles hat sein Ende. Ucber 1200 Kilometer
hat der Motor unseres Bus schaffen müssen,
Schnell bringt er uns über Augsburg—Ulm
nach Calw zurück. Die Fahrt gehört der Ver¬
gangenheit an) von dem großen Erlebnis
aber werden wir stets zehren.

Land du, zur Heimkehr erkürt,
nun, da ein Führer dich führt,
magst Sn in Ehren bestehen—
denn nur , was stark ist, ist schön.
Schön ist der Traum und das Leid»
schöner die Neichsherrlichkeit.
Schön und wahr,
unsagbar,
bleibt die Heimat, mütterlich und klar.

G.
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Aus der Nachbarschaft
Neuenbürg, <25jährtges Dtenstjlt-

biläum .) Kanzlcisekretär Cberle konnte
auf eine 25jährige Tätigkeit auf dem hiesigen
Rathaus zurückblicken.

Freudcnstadt. (80. Geburtstag .) Don¬
nerstag konnte Altgießermeister Louis Weber
in Friedlichst «! in guter körperlicher und gei¬
stiger Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag feiern.

Leonberg. (Am offenen Grabe .) Un¬
ter sehr zahlreicher Beteiligung wurde ein an¬
gesehener und beliebter Bürger unserer
Stadt , Kaufmann Ernst Zerweck, im Alter
von 80 Jahren zu Grabe getragen.

Heimcrdinge». (Wasser im Keller .)
Die Folgen des langanhaltenden Ncgenwet-
ters machten sich sogar im höchst gelegenen
Ort des Strohgäus unangenehm bemerkbar.
In viele Keller drang Grundwasser ein, wo
es zum Teil einen halben Meter hoch stand.
Manche Kellerbesitzcr konnten deshalb nur
mittels eines Zubers zu ihrem Mostfaß ge¬
langen. Stundenlang mußte gepumpt wer¬
den, bis diese Wassersnot beseitigt war.

Pforzheim. (Er hatte Glück .) Ein jun¬
ger Mann verlor gestern auf dem Meßplatz
beim Volksfest seinen Geldbeutel mit über
12 Inhalt . Er wollte schon den Platz ver¬
lassen, um die Verlustanzeige aufzugeben. Als
er dicht bei einem Zelt einen verstaubten Ge¬
genstand liegen sah, bückte er sich darnach und
hielt seinen verlorenen Geldbeutel in der
Hand. Er konnte dann noch mit einem großen
Gewinn am Glücksrad den Heimweg antreten.

Pforzheim. (Guter Verlauf des
Kreistages .) Tie Turnhalle am Platz der
SA . war festlich-würdig ausgeschmückt, als die
Ehrenzeichen der Bewegung, die Standarte und
die Fahnen eingeholt wurden. Im nicht wie¬
der zu erkennendenMuseum eröffnete Kreis¬
leiter Knab  den Kreistag und die Leistungs¬
schau. Kaum einmal bot die Stadt ein so ein¬
drucksvolles festliches Gepräge wie an diesen

.beiden Tagen. Hakenkreuzfahnen über Haken-
kreuzfahncn an den mit Tannengrün geschmück¬
ten Häusern. Ucber die Straßen gespannte
Gold-Lorbeer-Girlanden und Goldkränze an
den Häuserfronten ergaben einen feierlichen
Rahmen mit dem Not der Fahnen und dem
Grün der Tannen . Eine schöne Symbolik
Pforzheims als Goldsladt und Schwarzwald-
Pforte. Die Bevölkerung nahm überaus regen
Anteil am Kreistag, so die enge Verbundenheit
mit der Partei bekundend. Der Appell der Po¬
litischen Leiter mit dem stellvertretendenGau¬
leiter Pg . Röhn,  die Großkundgebung mit
MinisterpräsidentPg . KöhIer,  die sportlichen

fuItUkkfiüss und Aüsülliaen
Veranstaltungen sahen jeweils Tausrnoe von
Teilnehmern. Ein Märchenbild bot die Stadt
in den Abendstunden im Schein der Schein¬
werfer und unzähliger Jlluminationslämpchen.
Frohes Leben füllte den Saalbau beim großen
bunten Abend von KdF.. In den späten Abend¬
stunden bildete ein Prachtfeuerwerk auf dem
Wartberg den Abschluß des Kreistages.

Pforzheim. (Tödlicher Berkehrs¬
unfall .) Am Sonntag abend, gegen ^ 7
Uhr, sprang einem aus Richtung Ilnterrei-
chenbach kommenden mit 2 Personen aus
Brötzingen besetzten Kraftfahrzeug 500 Me¬
ter vor Tillweißenstein plötzlich ein Hund
in die Fahrbahn . Tie Kraftradfahrer stürz¬
ten, wobei der ledige 28 Jahre alte Schrift¬
setzer Eugen Vortisch  über den Vorder¬
mann hinweggeschleudert und mit einem
schweren Schädclbruch ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte. Tort ist er gegen Z412
Uhr seinen Verletzungen erlegen. Ter Fah¬
rer selbst erlitt Schürfungen und Prellungen
am Arm und im Gesicht.

Schwäbische Frauen nach Norderney
Stuttgart, IS. Juni . In diesen Tagen be-

innt auf der ostfriesischen Insel Norderney
er 3. Reichsschulungslehrgang

für Leiterinnen und Mitarbeiterinnen der
NS.-Fr a u en scha f t und des Deutschen
Frauenwerkes. Etwa 3000 Leiterinnen der
NS.-Frauenschaft und des Deutschen Frauen.
Werkes. NS.-Schwestern und Frauen aus
den Betrieben aus allen Teilen Deutschlands
werden an diesem Lehrgang teilnehmen. Ein
freudiges Echo fand die Einladung auch im
Gau Württemberg. 70 Frauen aus
den verschiedenen Kreisen find abgefahren
und werden nun in einer großen und früh-
lichen Gemeinschaft wertvolle Schulungsvor¬
träge, gehalten von der Neichsfrauenführerin
und verschiedenen Reichsleitern, in sich auf-
nehmen; sie werden aber auch eine herrlicku»
Freizeit am weiten Meer erleben können.
Außerdem find als Abendveranstaltungen
Konzerte klassischer Musik vorgesehen; be¬
deutende Dichter und Schriftsteller werden
aus ihren Werken vorlesen, und Heimabende
führen ein in das Volkstum des Weser-Ems-Gebietes.

Iso AWkßt
goyon die Menbinlsrner VoMuber

Stuttgart , 19. Juni . Wie die Justizpresse-
stelle mitteilt , hat , wie bereits berichtet
wurde, der am 30. Mai auf dem Bahnhof in
Stuttgart -Zuffenhausen ausgeführte Dieb¬
stahl eines Postbeutels mit 10 000 RM. In¬
halt schon nach wenigen Tagen seine Auf-
Üärung gefunden. Die Staatsanwaltschaft
Stuttgart hat nunmehr gegen den 30 Jahre
alten verheirateten Postfacharbeiter Paul
Schrauber  und dessen 39 Jahre alten
Bruder Wilhelm Schrauber , die nach einem
genau festgelegten Plan gehandelt haben und
sich beide im Untersuchungsgefängnis Stutt¬
gart in Untersuchungshaft befinden, vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart je wegen eines gemeinschaftlich
begangenen Vergehens des Diebstahls in
Tateinheit mit einem Vergehen des Ver¬
wahrungsbruches im Sinne des 8 133 StGB.
Anklage erhoben. Gegen die 80 Jahre alte
Ehefrau  deS Paul Schrauber , die bei der
Besprechung des Diebesplanes anwesend war
und u. a. für die Beiseiteschaffung des ge¬
stohlenen Geldes für den Fall der Verhaf¬
tung ihres Mannes und Schwagers zu sor¬
gen hatte, wurde wegen Beihilfe zu den ge¬
nannten Vergehen Anklage erhoben. Sämt¬
liche Beschuldigten find , n vollem Um -
fanggeständig.  Der gesamte gestohlene
Betrag konnte der Neichspostdirektion Stutt¬
gart zurückgegcben werden. Die Hauptver¬
handlung wird in Bälde stattfinden.
Lokomotive zertrümmorseKrOWgen

Stuttgart, IS. Juni. Wieder ereignete sich ein
Zusammenstoß an einem unbeschrankten Bahn¬
übergang. Ein Stuttgarter Privatfahrer fuhr in
Sonthofen die Obcrstdorfer Straße hinaus. Im
letzten Augenblick sah der Lenker des Wagens vor
dem Bahnübergang den herannahcnden Zug der
Lokalbahn von Oberstdorf. Trotz sofortigem schar¬
fem Abbremsen war ein Zusammenstoß unver-
meidlich geworden. Der Wagen wurde von der
Lokomotive erfaßt, zur Seite geschleudert und
schwer beschädigt, der Kühler des Wagens zusam¬
mengedrückt. der Fahrer, Richard Schäfer aus
Stuttgart, mußte mit schweren Verletzungen, Ge-
Hirnerschütterung, Schädelbasisbruch, Schnittwun¬
den am Kinn und Schürfungen im Gesicht, ins
Krankenhaus nach Sonthofen übergesührt werden.
Im Befinden des Schwerverletzten ist jetzt eine
Besserung eingetreten.

Wölf hundertjährige Gesangvereine
Stuttgart , 19. Juni . In diesem Jahre

blicken nicht weniger als zwölf schwäbische
Gesangvereine auf ihr hundertjähriges Be-
stehen zurück, und zwar der Liederkranz
Ältensteig,  der Liederkranz Ober-
di sch in  gen,  der Liederkranz Linsen¬
hofen,  der Liederkranz Giengen  a . Br .,
die Harmonie Tübingen,  der Sänger¬
kranz Stein heim (Kr . Heidenheim), der
Liederkranz S i n d e ls i n g e n, der Lieder¬
kranz Horrheim,  die Eintracht Zaber-
feld,  der Liederkranz Plieningen,  der
GesangvereinBolheim  und die Liedertafel
Ludwi ^ burg.  Einige Vereine haben
ihr Jubelfest bereits abgehalten

Slga Iragoner ln LttölMburs.
Ludwigsburg, 19. Juni . Ein überraschend

großer Erfolg wurde das Regimentstresfen
zum 125jährigen Jubiläum des ehemaligen
Dragoner -Regiments Königin Olga (1. Württ.
Nr. 25), zu dem sich annähernd 4000 ehe¬
malige Angehörige in Ludwigsburg einge¬
funden hatten. Bereits am Samstag fand
im Bahnhotel ein wohlgelungener Kame¬
radschaftsabend  statt . Der Sonntag
begann mit der Kranzniederlegung
am Gefallenendenkmal. Tann marschierten
die alten Kameraden zur Garnisonskirche,
wo an der Ehrentafel eine Gedenkfeier
stattfand. Hierauf ging es durch die Stadt
zur Königin - Olga - Kaserne, wo vor den
Ehrengästen, darunter General a. D. von
Soden,  General Veiel  und Oberstleut¬
nant a. D. Griesinger,  ein Vorbeimarsch
stattfand. Bei dem anschließenden Negi-
mentsappell  dankte Kameradschafts.
führer Waitz den Teilnehmern, die teil¬
weise eine weite Reise nicht geschellt hatten,
um wieder einmal im Kreise der alten Ka-
meraden verweilen zu können. Weiter spra¬
chen noch Oberbürgermeister Dr. Frank
und Major a. D. von Klewitz.  Anschlie¬
ßend fanden interessante Vorführungen der
Wehrmacht statt. Den Abschluß des Käme-
radentreffens bildete ein Konzert  im
Natskellergarten._

Frühkartoffel-Regelung ln Württemberg
Die dieser Tag« mitgeteilten Bestimmungen

über den Verkehr mit Frühkartoffeln sahen un-
ter anderem vor, daß die zuständigen Kartoffel¬
wirtschaftsverbände einzelne Anbaugebiete zu ge¬
schlossenen Anbaugebietcn erklären konnten, in
denen dann der Erzeuger die Frühkartoffeln der
Ortsfammelstelle  anzudienen hat, welche
dann allein berechtigt ist, die Frühkartoffeln treu-
händerisch im Namen und für Rechnung der Er¬
zeuger zu verkaufen. Gleichfalls waren die Kar-
toffelwirtschaftsverbände ermächtigt, Berbrauchs-
orte und Verbrauchsgebiete zu geschlossenen Der¬
brauchsgebieten zu erklären und in diesem Nah¬
men die zur geordneten An- und Belieferung not¬
wendigen Maßnahmen zu treffen.

Von diesen Ermächtigungen hat nun der Kar-
toffelwirtschaftsverbandWürttemberg Gebrauch
gemacht. Die Kreise Besigheim, Brackenheim. Seil-
bronn, Ludwigsburg, Neckarsulm, Stuttgart-Stadt,
Stuttgart- Amt, Vaihingen- Enz. Waiblingen,
Wimpfen(Hessen) sind zu geschloffenen  An-
baugebieten erklärt worden. In diesen Kreisen ist
also der unmittelbare Verkauf nur an Selbstver-
brancher gestattet, die am Ort der Erzeugung
selbst ansässig sind. Die nicht genannten Kreise
gelten als „nicht geschlossenes Nnbaugebiet".

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Dienstag: Zeitweise auf¬

heiternd aber im ganzen noch beständig.
Temperaturen im ganzen wenig verändert.

Neläun ^ en
Schweres Eisenbahnunglück
in Amerika

Mile 8 City (Montana ), IS. Juni . Ans
der Strecke Seattle —Chikago ereignete sich
ein schweres Eisenbahnunglück, bei dem 28
Personen getötet und SS verletzt « nrde«. Es
handelt sich«m eine« -ex schwerste« Unfälle
in der Geschichte der amerikanische« Eisen¬
bahne«.

Der vernnglückte Zug war einer der neu¬
esten Gtromlinien -Lnxnszüge dex Chikago—
Milwaukee- und der Pazifik-Eisenbahnlinie.
Er bestand ans 11 Wagen «nd war mit de«
allermodernsteu technischen Neuerunge« ver»
sehen. Er entwickelte eine Höchstgeschwindig¬
keit von 170 Stundenkilometern «nd hatte
eine DnrchschnittZgeschwindigkeitvon 109
Stunbenkil ' -

In der t " Unglücks wäre« schwere
Wolkenbrüche ntedergegange« »nd -ex Bach»
über den die Strecke führte, war S« einem
reißenden Strom geworben. Der Lokomotiv¬
führer war jedoch nicht gewarnt «nd fuhr den
Zug mit unverminderter Geschwindigkeit
über die Brücke. Gerade in dem Augenblick,
als die Lokomotive die andere Seite erreicht
hatte, brach die Brücke, deren Pfeiler von den
Waffermaffen «nterspült worden waren , zu»
sammeu Lokomotive, Tender «nd siebe«
Wagen stürzten in de« Fluß . Nur -er Spei¬
sewagen, zwei Schlafwagen «nd -er am
Schluß fahrende Aussichtswagen blieben auf
den Gleisen stehen.

Als Rcttnngszüge eingetrofsen waren,
schlugen deren Mannschaften die Fenster der
ins Wasser gestürzten Wagen ein «nd es ge¬
lang ihnen, «ine« großen Teil der verwun¬
deten Reisenden herauszuholen . Die Ret-
tnngsarbeiten sind jedoch immer «och nicht
beendet, und es ist möglich, - aß noch mehr
Tot- unter den Trümmern der durch den
Sturz völlig zersplitterten Wage» begraben
liege«. Unter den Verwundete« befinden sich
zahlreiche Frauen und Kinder.

8ĉ i>var^e8 örelt
Karterämter mit betreuten

OrKamLatitmen
RS .-Frauenschaft. Deutsches Franenrverf,

Ortsgruppe Calw »nd Jngendgrnppe . D i e
Ortsfrauenschaftsleiterin.  Wir be¬
teiligen uns vollzählig an der Sommcrsonn-
wenöfeier am morgigen Dienstag , den 21.
Juni . Treffpunkt 20.30 Uhr bei der Kreis¬
leitung.

SA. -er NSDAP . Standort Calw. D c r
Standortführer.  Bctr .: Sommer-
so n n w e n d f ei  e r- Die Einheiten der SA .,
SS ., NSFK ., NSKK., NSRK . des Standorts
Calw beteiligen sich vollzählig an der Som¬
mersonnwendfeier am morgigen Dienstag,
den 21. Juni . Abmarsch 20.30 Uhr vom Markt¬
platz.

US.-kros8v V̂ürttsmderx 6 . m. b. ü . — (ZesLmtleituog:
6 . Losßusr , Ltuttgart, k'rioäriolistrLÜö 13.

Vsrlüsslsitsr uuä vsranlv . Leürlktlslter kür ävu (Zo8amt-
lakalt äsr Ledvarrvalä -Waokt «M8eklivülieli ^ vreigsuteil
krisäriod Laos Ledssls , Oalv . (2.2t . kn Urlaub)

Stellvertreter : LuKsu k' ronlivlst , Oalv.
Vvrlaz : Ledvarrvalävaedt O.w.b.ü . Oalv . kotatioosäruekk

Oel8vtüL8er'svds LuodäruokereL, 6alv.
v . V. 38: 3700. 2ur 2vit »3t krsistllsts Ar. 4 külirg.

VLVV - ^ UlO

2- 3 tüchtige Alilonmiklire
«it guten Opelkeuntniffeu, bei gutem Lohu» in angenehm«
Danerftellnnggesucht.

L-elWWadlec Friz Hauser. 3na.. Pforzheim
Westliche IS« s . Telefon S7S8

TSt Lker Lcttr , 4kie -

Lite sc/lkL - t Lrttes / os/

Mhem StmMiieiM
aller Art ln großer Auswahl

Paul RSuchle , am Markt , Calw

ZarSmmeadseter

Wachs-
sackeln

bei

Fr . Häußler  I
Buch- und Papierhandlung>

I Calw «
I Fernsprecher 561 >

Calw
Aelt. Ehepaar(Pens.) sucht auf

1. 10. 38(bezw. früher) geräumige,
ruhige, sonnige

4-8-3immer-
Wohnung

mit Bad, I. Stock. Angebote mit
Preis unter W. 3 . 141 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Klaviere
Harmonium

neu und gespielt, größte Aus¬
wahl. günstige Bedingungen.
Miete, Stimmpfl.,Reparaturen

Schiedmayer
Pianofortefabrikv. I . L P.

Stuttgart
Eckhaus 12 Neckarstraße

Eingang nur unter der Uhr
Telefon 26841.

Einen älteren

1' is- SWNttIWeN
verkauft

Gustav Weiß, Althengstett

„ V̂ullÜ6r8ttiön "-fv1öbsIput2
gibt 6 !sri2,

nimmt Ltsod unci Loiimutr.
kr. Osmpnitei

Osrl 8ervs
Ein 16 Monate altes

Rind WeZ
setzt dem Verkaufaus

Seist Mönch, Breitenbeeg.

geine volkegemewschaft
^ okn» kotgemeinschaft

KSmofea>e Mitglied in der NS9.

v «nn vr sttt . , ,

«»orrctmltt Ir»bekannt!

Oävrmall

l-ellerwuseo
dtsrke„stenner", krsatnrücksr

vlecker eingetrokien

ve Karl Stüber
Liergasse

Sonnige

z-ZiiMIMhMg
zu mieten gesucht.

Von mein, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. BI.

vstir"/üssbod'crv?
jfrcchttzlmKnme
eines neüenWi-
f?richs/--Ditt/csie
ü>i6 öaüerhajtO

Assboöcnftrbm cmpflcijit?
Drogerie O. Lernsäorkk

i
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